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Die Gründung der Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins durch 
Königin Katharina von Württemberg im Jahr 1817 fi el in eine poli-
tische Umbruchphase. Die damalige Wirtschaftslage war extrem 
angespannt. Den Höhepunkt der wirtschaftlichen Not stellten 
die Hungerjahre 1816/17 dar, die durch den Ausbruch des Vulkans 
Tambora im fernen Südostasien im April 1815 hervorgerufen worden 
waren. Die Gründung des Wohltätigkeitsvereins geschah insofern 
als unmittelbare Antwort auf diese Notsituation.

Anlässlich des 200-jährigen Jubiläums zeichnet dieser hochwertig 
illustrierte und sorgfältig ausgestattete Band die historischen 

Entwicklungslinien des Wohltätigkeitsvereins und seiner Folge-
institutionen nach und hebt deren zentrale Bedeutung für die 
Sozialgeschichte (Baden-)Württembergs hervor. Realisiert wurde 
das wissenschaftliche Buchvorhaben im Rahmen eines Projekts 
zum „Forschenden Lehren und Lernen“ in der Abteilung Landes-
geschichte des Historischen Instituts der Universität Stuttgart.

Neben etablierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
waren zahlreiche Nachwuchsforscherinnen und -forscher an der 
Studie beteiligt.
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Sexualität und Soziale Arbeit� Seite 43
Sexualität und sexuelle Gesundheit stellen existenzielle Grundbedürfnisse und 
zentrale Bestandteile von Identität, Persönlichkeit und individueller Lebens-
weise von Menschen dar. Soziale Arbeit muss sich deshalb mit Aspekten der 
Sexualität beschäftigen, wie Einblicke in verschiedene Arbeitsfelder zeigen. 
Doch hat die Beschäftigung mit Sexualität weder im Studium der Sozialen 
Arbeit noch in Weiterbildungsangeboten bisher einen festen Platz.
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spürbar verbesserten Schutz und zu einem nachweisbaren signifikanten Rück-
gang von Kindesmissbrauch beitragen. Doch ist die Entwicklung eines Schutz-
konzeptes in in einer Organisation kein einmaliger Vorgang. Maßnahmen der 
Prävention müssen immer wieder neu vermittelt, Strukturen und Abläufe an-
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Selbsthilfe
Die Selbsthilfe gilt mittlerweile als ein Pfeiler der gesundheitlichen und sozialen 
Versorgung und wird entsprechend konzeptionell, rechtlich und finanziell ge-
fördert. Dennoch fordern gesellschaftliche und technische Entwicklungen wie 
die Digitalisierung die traditionelle Selbsthilfebewegung zunehmend heraus, 
was auch neue Formen der Zusammenarbeit professioneller Sozialer Arbeit mit 
Selbsthilfegruppen und Selbsthilfeorganisationen erfordern kann.

Die Blätter der Wohlfahrtspflege 3/2017 erscheinen am 16. Juni 2017.
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Zu diesem Heft
»Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, 

soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die 
verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstößt.

Art. 2 Absatz 1 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland

Sexualität ist eine bedeutsame Triebfeder menschlichen Handelns und gehört als 
Grundrecht zur freien Entfaltung der Persönlichkeit. Sexualität bezeichne die 
Gesamtheit der Lebensäußerungen, Verhaltensweisen, Empfindungen und Interak-
tionen von Lebewesen in Bezug auf ihr Geschlecht, heißt es in Wikipedia und die 
Online-Enzyklopädie weist dann darauf hin, dass Sexualität beim Menschen – im 
Gegensatz zu vielen Tieren – kein reines Instinktverhalten sei, sondern bewussten 
Entscheidungsprozessen unterliege und in die jeweiligen sozialen Organisations-
formen eingebettet wäre. Folgt man diesen Hinweisen, wird verständlich, dass es 
auch Soziale Arbeit in fast allen Tätigkeitsfeldern in vielfältiger Weise mit sexuellen 
Aspekten zu tun hat, von der Kinder- und Jugendhilfe über die Behindertenarbeit 
und den Allgemeinen Sozialen Dienst bis zur Altenpflege. Doch viele Fachkräfte 
fühlen sich dafür nur unzureichend gerüstet, wie einige Artikel in diesem Heft 
belegen. Obwohl also Sexualität zum menschlichen Leben dazugehöre und jeder 
Mensch eine Sexualität habe, scheine die Kommunikation darüber in professionel-
len Settings und die Einbindung in Konzepte der Sozialen Arbeit noch viele Lücken 
aufzuweisen, schreibt Torsten Linke in seinem Einleitungsbeitrag. Nur wenn sich 
dies ändere, so der Autor, wissenschaftlich fundiert und unter Einbeziehung der 
Fachkräfte wie der Klientel, und sexuelle Aspekte in die grundständige Lehre 
und in Fort- und Weiterbildungen einfließen, könne eine Haltung, Kompetenzen 
und Konzepte entwickelt werden, die an die Lebenswelt von Adressatinnen und 
Adressaten anschlussfähig sind, deren Bedürfnisse ernst nehmen und einen pro-
fessionellen Umgang möglich machen.
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